
Dreizehntes Kapitel .

Wie kommt es , daß mich jeder Ton erschreckt ?
Macbeth .

„ Ich bitte um eine kurze Unterredung mit Euch ." Diese
Worte waren an sich einfach , doch Lord Leicester befand sich
in so fieberhaftem Zustande , daß die gewöhnlichsten Ereignisse
ihm von beunruhigender Wichtigkeit zu sein schienen , und er
drehte sich hastig um , die Person zu betrachten , welche gespro¬
chen hatte . Es war nichts Merkwürdiges in dem Aeußern
des Redenden zu sehen ; er trug ein schwarzseidenes Wams ,
einen kurzen Mantel und eine schwarze Maske vor dem Gesicht ;
denn es schien , als wäre er mit unter dem Maskenzuge ge¬
wesen , obgleich er keine bcmerkcnSwertbe Verkleidung trug .

„ Wer seid Zhr , und was wollt Ihr von mir ? " fragte
Leicester , nicht ohne seinen verwirrten GemüthSzustand zu ver -
rathen .

„ Nichts Böses , Mylord , " antwortete die Maske , „ sondern
viel Gutes und Ehrenvolles , wenn Ihr meine Absicht richtig
versteht ; doch ich muß allein mit Euch reden "

„ Ich kann mit keinem namenlosen Fremden reden , " ant¬
wortete Leisester , der bei dem Gesuche des Fremden Etwas be -
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fürchtete , obgleich er nicht wußte , was es war , — „ und Die ,

welche mir bekannt sind , müssen eine passendere Zeit zur Un¬

terredung wählen . "

Er wollte fvrteilen , doch die Maske hielt ihn zurück .

„ Die , welche mit Ew . Herrlichkeit von Etwas reden ,

wobei Eure Ehre betheiligt ist , haben ein Recht auf Eure

Zeit , welche andere Beschäftigung Ihr auch darüber versäu¬

men mögt . "

„ Wie ! meine Ehre ? wer wagt sie anzutasten ? " fragte
Leicester .

„ Eure eigene Handlungsweise allein kann Veranlassung

dazu geben , Mylord , und das ist der Gegenstand , worüber

ich mit Euch reden wollte . "

„ Ihr seid unverschämt , " sagte Leicester , „ und mißbraucht

die gegenwärtige Gastfreiheit , die mich verhindert , Euch zu

bestrafen . Sagt mir Euern Namen . "

„ Edmund Tressilian aus Cornwall , " antwortete die Maske ;

„ meine Zunge ist durch ein Versprechen auf vierundzwanzig

Stunden gebunden gewesen , — der Zeitraum ist vorüber , —

ich rede fetzt , und thue Ew - Herrlichkeit die Gerechtigkeit an ,

mich zuerst an Euch zu wenden . "

Leicester stutzte , als er die Stimme des Mannes vernahm ,

den er am meisten haßte , und kaum hatte er Selbstbeherrschung

genug , ihm nicht den Dolch in ' s Herz zu stoßen . Um aber

keiner Rache desto gewisser zu sein , mäßigte er sich , und ant¬

wortete in einem Tone , der wegen der Anstrengung , seine

Leidenschaft zu bändigen , kaum hörbar war : „ Und was

wünscht Herr Edmund Tressilian von mir ? "

„ Gerechtigkeit , Mylord , " antwortete Tressilian ruhig ,
aber fest .

„ Gerechtigkeit ? " sagte Leicester , „ daran haben alle Men -
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schwer es ihm auch wurde , daß Elisabeth sich erst nach Mit¬

ternacht von der Gesellschaft trennte , was bei ihrer regelmä¬

ßigen Zeiteinteilung ein ungewöhnlicher Umstand war . Ihre

Entfernung gab natürlich das Zeichen zum allgemeinen Aus¬

bruche - Der unglückliche Besitzer des Schlosses zog sich mit

ganz verschiedenen Gedanken zurück - Er sagte dem Diener ,

der ihm aufwartete , er möge augenblicklich Varney auf sein

Zimmer schicken . Der Bote kehrte nach einiger Zeit mit der

Nachricht zurück : Sir Richard Varney habe vor einer Stunde

das Schloß verlassen . Er habe seinen Weg aus dem Hinter -

thore genommen , und noch drei Personen bei sich gehabt , wo¬

von die eine in einer von Pferden getragenen Sänfte fortge¬

führt worden .

„ Wie kam es , daß er das Schloß verließ , nachdem die

Thore besetzt waren ? " fragte Leicester ; „ ich glaubte , er würde

erst mit Tagesanbruch abreisen . "

„ Er gab genügende Gründe an , wie ich höre , " sagte der

Diener , „ und zeigte der Wache Ew - Herrlichkeit Siegelring vor . "

„ Es ist wahr , " sagte der Graf ; „ doch er ist zu hastig

gewesen . — Ist noch einer von leinen Dienern zurück ? "

„ Michael Lambourne , Mylord , " sagte der Bediente , „ war

nicht zu finden , als Sir Richard Varney abreistc , und sein

Herr war sehr aufgebracht über seine Abwesenheit . Ich sah

ihn eben jetzt sein Pferd satteln , um seinem Herrn nachzu¬
reiten ."

„ Laß ihn augenblicklich hieher kommen , " sagte Leicester ,

„ ich habe eine Botschaft an seinen Herrn . "

Der Bediente verließ das Zimmer , und Leicester ging eine

Zeitlang in tiefem Nachdenken auf und ab . „ Varney ist zu

eifrig , zu dringend , " sagte er . „ Ich glaube , er liebt mich ,

doch er hat seine eigenen Zwecke zu verfolgen . Wenn ich steige ,
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steigt er mit , und er hat sich bereits zu begierig gezeigt , mich
von dem Hindernisse zu befreien , welches zwischen mir und
der Königswürde zu stehen scheint . Aber ich will diese Schande
nicht ertragen . Sie soll bestraft werden , doch soll es mit
mehr Ueberlegung geschehen . Ich fühle schon im Voraus ,
daß übergroße Eile die Flammen der Hölle in meinem Busen
entzünden würde . Nein , — ein Schlachtopfer auf ein Mal
ist genug , und dieses wartet bereits auf mich ."

Er ergriff die Feder und schrieb hastig folgende Worte :

» Sir Richard Varney !
Wir haben beschlossen , die Eurer Sorgfalt anver¬

traute Sache noch zu verschieben , und befehlen Euch strenge
an , in Betreff Unserer Gräfin nicht weiter zu gehen , bis
auf ferneren Befehl . Wir befehlen Euch ebenfalls , augen¬
blicklich nach Kcnilworth zurückzukehrcn , sobald Ihr das
Anvertraute sicher an Ort und Stelle gebracht habt . Doch
sollte Euch das länger aufhaltcn , als Wir glauben , so
befehlen Wir Euch , Unfern Siegelring durch einen zuver¬
lässigen und schnellen Boten zurückzusenden , da Wir von
demselben Gebrauch machen müssen . Indem Wir die ge¬
naue Befolgung dieses Befehls von Euch erwarten , em¬
pfehlen Wir Euch Gottes Obhut , und verbleiben Euer
guter Freund und Herr

Robert Leicester ."

Als Leicester diesen Brief geschrieben und versiegelt hatte ,
trat Michael Lambourne in Stiefeln und Reitkleid , welches
mit einem breiten Schwertgürtcl umgeben war , und eine Filz¬
mütze , gleich der eines Couriers in der Hand haltend , in ' s Zim¬
mer , nachdem ein Bedienter ihn angemeldet hatte .

io *
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„ Worin besteht Dein Dienst ? " fragte der Grast

„ Ich bin Stallmeister von Ew . Herrlichkeit Stallmeister ? "
antwortete Lambourne mit seiner gewohnten Zuversicht -

„ So halte Deine Zunge im Zaume , " sagte Leicester ; „ die

Scherze , die sich in Sir Richard Varney ' s Gegenwart ziemen ,

passen nicht in der weinigen . Wie bald wirst Du Deinen

Herrn einholen ? "

„ In einer Stunde , Mylord , wenn Mann und Pferd nichts

zustößt , " sagte Lambourne , dessen Benehmen von einem An¬

flug der Vertraulichkeit zur tiefsten Unterwürfigkeit überging .

Der Graf maß ihn vom Kopf bis zu den Füßen mit den

Augen .

„ Ich habe von Dir gehört , " sagte er ; „ die Leute sagen ,

Du seiest schnell in Deinem Dienste , aber zu sehr dem Trinken er¬

geben , als daß man Dir etwas Wichtiges anvertrauen könne . "

„ Mylord , " sagte Lambourne , „ ich bin Soldat , Seemann ,

Reisender und Abenteurer gewesen , und in solchen Verhält¬

nissen erfreut man sich des heutigen Tages , weil man auf

Morgen keine Sicherheit hat . Obgleich ich meine Musestun¬

den vielleicht übel anwende , so habe ich doch nie die Pflicht

versäumt , die ich meinem Herrn schuldig war . "

„ So thu ' cs auch in diesem Falle , " sagte Leicester , „ und

Du sollst dafür belohnt werden . Ueberliefere diesen Brief

schnell und sorgfältig Sir Richard Varney ' s Händen "

„ Geht mein Auftrag nicht weiter ? " fragte Lambourne .

„ Nein , " antwortete Leicester ; „ doch es liegt mir viel

daran , daß dies sorgfältig und eilig geschehe . "

„ Ich will weder Sorgfalt noch Pferdefleisch schonen , " ant¬

wortete Lambourne , indem er sich sogleich entfernte . „ Dies ist

also das Ende meiner Privataudienz , wovon ich so viel hoffte , "

murmelte er bei sich selber , als er durch die lange Gallerie
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und die Hintertreppe hinunterging . „ Zum Henker ! ich glaubte ,
der Graf bedürfe meiner zu einer geheimen Jntrigue , und Alles
läuft endlich darauf hinaus , daß ich einen Brief besorgen soll !
Wohlan , sein Wille soll geschehen , und wie seine Herrlichkeit
richtig sagt , kann es mir ein ander Mal zu Statten kommen .
Das Kind muß kriechen , ehe es gehen lernt , und so muß es
auch der angehende Hofmann machen . Indessen will ich doch
einen Blick in diesen Brief tbun , den er so nachlässig versie¬
gelt hat ." — Als er dies gethan , klatschte er entzückt in die
Hände und rief : „ Die Gräfin — die Gräfin ! ich habe das
Geheimniß , welches mich erheben , oder zu Grunde richten
wird . — Aber komm heraus , Bapard , " setzte er hinzu , indem
er sein Pferd auf den Hofplatz führte , „ denn meine Sporen
müssen sogleich mit Deinen Seiten Bekanntschaft machen ."

Hierauf ritt Lambourne zum Hinterthore hinaus , um Sir
Richard die erhaltene Botschaft zu überbringen , während wel¬
cher Zeit Leicestcr seinen prachtvollen Anzug mit einem sehr
einfachen vertauschte , einen Mantel umwarf , eine Lampe in
die Hand nahm , und durch einen geheimen Verbindungsgang
zu einer kleinen versteckten Nebenthür gelangte , die in der
Nähe des Gartens auf den Hofplatz führte . Er war ruhiger
und bedächtiger geworden , und seine Betrachtungen lauteten
folgendermaßen :

„ Man hat mich schwer beleidigt , doch ich habe die augen¬
blickliche Rache , die in meiner Gewalt war , beschränkt und ge¬
hemmt . Aber soll die Verbindung mit diesem falschen Weibe
eine bindende Fessel für mich bleiben , um mich auf der edlen
Laufbahn anzuhalten , wozu meine Bestimmung mich auffordert ?
Nein , — es gibt noch andere Mittel , dergleichen Bande zu
lösen , ohne darum die Saiten des Lebens zerreißen zu müssen .
Vor Gott bin ich nicht mehr durch die Vereinigung gebunden ,
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die sie gebrochen hat . Königreiche sollen uns trennen , — Meere

zwischen uns rauschen , und in ihren Wogen , die ganze Flotten

verschlungen haben , soll allein dieses tödtliche Geheimniß auf¬

bewahrt werden . "

Durch solche Gedanken suchte Leicester sein Gewissen mit

den Racheplänen zu versöhnen , die er in seine ganze Hand¬

lungsweise eingewebt hatte , so daß er fast nicht im Stande

war , sie aufzugeben , bis ihm endlich seine Rache als Gerech¬

tigkeit und selbst als edle Mäßigung erschien .

Während der Graf beim Hellen Mondscheine auf dem freien

Platze vor dem Garten auf und abging , ohne jedoch Etwas

zu sehen , was einer menschlichen Gestalt glich , sagte er weiter

zu sich selbst :

« Mein Edelmuth hat mir einen Possen gespielt , daß ich

diesen Schurken habe entfliehen lassen . Vielleicht ist er gegangen ,

die Ehebrecherin zu befreien , die nur von so Wenigen beglei¬

tet ist . «

Doch plötzlich sah er eine menschliche Gestalt unter dem

Bogengänge Hervorkommen , und auf ihn zugchen .

„ Soll ich zustoßen , ehe ich diese verhaßte Stimme höre ? "

dachte Leicester , indem er nach seinem Schwerte griff . « Aber

nein ! ich will sehen , wohin sich diese schändliche Jntrigue wen¬

det . Ich will die Wendungen der eckelhaften Schlange beob¬

achten , ehe ich meine Kraft anwende , sie zu zerdrücken . "

Er ließ sein Schwert wieder los , und ging langsam auf

Tressilian zu , indem er sich so viel als möglich zu fassen be¬

müht war , bis sic einander gegenüber standen .

Tressilian machte eine tiefe Verbeugung , welche der Graf

mit hochmüthigem Kopfnicken und den Worten erwiderte :

„ Ihr suchtet eine geheime Unterredung mit mir , mein Herr ,

— hier bin ich , um Euch anzuhören . "
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teresfirt , was ich zu sagen habe , und so begierig , ein gedul¬

diges und günstiges Gehör zu finden , daß ich mich so weit

herablassen will , mich wegen Alles dessen zu entschuldigen ,

was ; Ew . Herrlichkeit gegen mich haben mögen . Ihr haltet

mich für Euren Feind ? "

„ Habe ich nicht hinreichende Veranlassung dazu ? " ant¬

wortete Leirester , als er bemerkte , daß Tresfilian auf eine
Antwort wartete .

„ Ihr thut mir Unrecht , Mylord - Ich bin ein Freund ,

aber weder ein Anhänger noch ein Parteigänger des Grafen

von Süsser , den die Hoflcute Euren Nebenbuhler nennen , und

schon seit langer Zeit habe ich aufgehört , Höfe und Hofintri -

guen für mein Temperament und meinen Charakter geeignet

zu halten . "

„ Ohne Zweifel , mein Herr , " antwortete Leicester ; „ es

gibt andere Beschäftigungen , die eines Gelehrten würdiger

find , und für einen solchen hält man Herrn Tresfilian , — die

Liebe hat so gut ihre Jntriguen wie der Ehrgeiz ."

„ Ich bemerke , Mylord , " entgegnete Tresfilian , „ daß Ihr

viel Gewicht auf meine frühere Neigung zu der jungen un¬

glücklichen Person legt , von der ich reden will , und vielleicht

glaubt , daß ich die Sache mehr als Nebenbuhler , denn der

Gerechtigkeit wegen , fortsetze . "

„ Es liegt nichts daran , was ich denke , " sagte der Graf ;

„ fahrt fort ! Ihr habt bis jetzt einzig und allein von Euch

geredet . So wichtig auch dieser Gegenstand sein mag , so liegt

mir doch nicht so viel daran , daß ich deshalb meine Ruhe auf¬

schieben sollte , um davon reden zu hören . Erspart mir die

Vorrede , mein Herr , und sprecht von der Sache , wenn Ihr

mir wirklich Etwas zu sagen habt , was mich betrifft . Wenn
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Ihr zu Ende seid , werde ich Euch ebenfalls Etwas mitzuthci -

len haben . "

„ Ohne Vorrede also , Mylord , " antwortete Tressilian .

„ Da das , was ich zu sagen habe , Ew > Herrlichkeit Ehre be¬

trifft , so werdet Ihr Eure Zeit nicht verschwendet halten , indem

Ihr es anhört . Ich habe Ew . Herrlichkeit in Betreff der un¬

glücklichen Emma Robsart , deren Geschichte Euch nur zu gut

bekannt ist , eine Bitte vorzulegcn - Ich bedaure aufrichtig ,

nicht sogleich diesen Schritt gethan , und Euch zum Richter

zwischen mir und dem Schurken aufgefordert zu haben , von dem

sie beleidigt worden ist . Mylord , sie befreite sich aus einem

ungesetzlichen und gefährlichen Zustande der Gefangenschaft , in¬

dem sie den Wirkungen ihrer Vorstellungen auf ihren unwür¬

digen Gatten vertraute und mir das Versprechen abdrang , nicht

eher ihretwegen einen Schritt zu Ihun , bis sie sich selber be¬

müht habe , ihn zur Anerkennung ihrer Rechte zu bewegen . "

„ Ha !" sagte Leiccstcr , „ bedenkt Ihr , mit wem Ihr redet ? "

„ Ich rede von ihrem unwürdigen Gatten , Mylord , " wie¬

derholte Tressilian , „ und meine Achtung vor Euch kann keinen

milderen Ausdruck finden . Die unglückliche junge Dame ist

an einem verborgenen Orte dieses Schlosses untergebracht ,

wenn nicht gar an einem Orte , der besser zu den schlechten

Absichten ihres Gatten paßt . Dem muß abgeholfen werden ,

Mylord , — ich sage dies als Bevollmächtigter ihres Vaters ,

— diese unglückliche Heirath muß in Gegenwart der Königin

anerkannt und bewiesen , und die Dame sogleich in Freiheit

gesetzt werden . Und erlaubt mir zu sagen , daß dies Eurer

Herrlichkeit Ehre besonders angeht . "

Der Graf stand da , erstaunt über die Kälte , mit der

Tressilian die Sache Emma ' s führte , als sei sie ein unschul¬

diges Weib . „ Ich habe Euch ohne Unterbrechung angehört ,
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Herr Tressilian , " sagte er , „ und ich danke Gott , daß meine

Ohren bis dahin noch nie von den Worten eines so frechen

Schurken berührt wurden . Es paßt eher für die Peitsche des

Henkers , Euch zu züchtinen , als für das Schwert eines Edel¬

mannes ; aber doch — Schurke , zieh und vcrtheidige Dich !"

Als er die letzten Worte sprach , ließ er seinen Mantel

fallen , schlug Tressilian mit der Scheide seines Schwertes , zog

es dann und stellte sich zum Angriffe . Trelsilmn war An¬

fangs über seine Wuth bestürzt , doch wurde durch diese Be¬

handlung sein Zorn entflammt , und er dachte an nichts wei¬

ter , als an den bevorstehenden Kampf . Sie hatten scbon

mehrere Minuten gefochten , ohne daß Einer von Beiden eine

Wunde erhielt , als man plötzlich Stimmen unter dem Säu¬

lengange hörte , welcher den Eingang zu der Terrasse bildete ,

und es kamen mehrere Männer hastig auf sie zugeschritten .

„ Wir werden unterbrochen , " sagte Leicester zu seinem Gegner ;

„ folgt mir . "

Zu gleicher Zeit sagte eine Stimme unter dem Säulen¬

gange : „ Der Narr hat Recht , — sie fechten wirklich hier "

Leicester zog Trelsilian in ein Versteck hinter einem Spring¬

brunnen , welches dazu diente , sie zu verbergen , während sechs

Leute von der königlichen Garde den Mittlern Gang dahin -

schritten , indem sie Einen zu den Uedrigen sagen hörten :

„ Wir werden sie doch heute Abend nicht finden unter diesen

Eichhörnchenkäfigcn und Kaninchenlöchern , doch wenn wir sie

nicht treffen , ehe wir das andere Ende erreichen , so wollen

wir eine Schildwache an den Eingang stellen , damit wir sie

morgen sicher haben . "

„ Eine hübsche Geschichte , " sagte ein Anderer , „ so ganz

in der Nähe der Königin , ja , so zu sagen , in ihrem Palasse

selber , das Schwert zu ziehen ! — Zum Henker ! es müssen ein
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Paar arme betrunkene Spieler sein , die mit einander in Streit

gerathen sind , — es wäre Schade , wenn wir sie fände » , —

cs steht die Strafe des Handabhauens darauf , nicht wahr ? —

Es wäre hart , eine Hand zu verlieren , weil man ein Stück

Stahl in die Hand genommen , welches einem so natürlich in

den Weg kommt . "

„ Du bist selber ein Raufbold , Georg , " sagte ein Anderer ;

„ nimm Dich in Acht , denn das Gesetz ist nicht gelinder , als

Du sagtest . "

„ Ja , " sagte der Erstere , „ wenn die Handlung nicht viel¬

leicht milder auSgelegt wird ; denn Du weißt , dieser Palast ge¬

hört nicht der Königin , sondern dem Grafen von Leicester . "

„ Nun , darum könnte die Strafe eben so strenge sein , "

sagte ein Anderer ; „ denn so gut , wie unsere gnädige Gebie¬

terin , Gott erhalte sie , Königin ist , so gut ist der Graf von

Leicester König . "

„ Still , Du Schurke , " sagte ein Dritter , „ Du weißt ja

nicht / wer uns vielleicht zuhört "

Sie gingen weiter , suchten aber sehr nachlässig und schie¬

nen mehr mit ihrer Unterhaltung beschäftigt , als geneigt , die

Personen zu entdecken , welche die nächtliche Störung verur¬

sacht hatten .

Sobald sie über die Terrasse gegangen waren , gab Lcice -

ster Tressilian ein Zeichen , ihm zu folgen , worauf Beide un¬

bemerkt durch den Säulengang entkamen . Er führte Tressilian

zu dem Mervynthurme , wo er jetzt wieder einquartiert war ,

und sagte zu ihm , che er sich von ihm trennte : „ Wenn Du

Muth hast , den unterbrochenen Streit fortzusetzen und zu be¬

enden , so halte Dich in meiner Nähe , wenn morgen der Hof

auseinander geht , — wir werden Zeit dazu finden , und ich

will Dir ein Zeichen geben , wenn die Gelegenheit günstig ist . "
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„ Mylord , " sagte Tressilian , „ zu einer andern Zeit würde
ich Euch um den Grund gefragt haben , weshalb Ihr so hef¬
tig gegen mich aufgebracht seid . Doch Ihr habt mir einen
Schlag auf die Schulter versetzt , welcher Schimpf nur durch
Blut kann ausgelöscht werden , und ständet Ihr so hoch , wie
Eure stolzesten Wünsche Euch je getragen , so müßte ich wegen
meiner verwundeten Ehre Gcnugthuung von Euch haben ."

So trennten sie sich von einander , doch für Leicester wa¬
ren die Abenteuer dieser Nacht noch nicht geendet . Er war
genöthigt , am Saintlowe -Thurme vorbeizugehen , um zu dem
geheimen Gange zu kommen , der zu seinen eigenen Zimmern
führte , und am Eingänge desselben begegnete ihm Lord Huns -
don halb angekleidet , mit einem bloßen Schwerte unter dem
Arm .

„ Seid Ihr auch von diesem Lärm erwacht , Graf Leicester ? "
fragte der alte Soldat - „ In Eurem Schlosse ist cs in der
Nacht ebenso unruhig , wie am Tage . Vor zwei Stunden
wurde ich durch das Geschrei der armen wahnsinnigen Lady
Varney erweckt , die ihr Gemahl mit Gewalt hinwegführte .
Ich versichere Euch , hätte er nicht Eure und der Königin Voll¬
macht gehabt , ich hätte mich wahrhaftig ins Spiel gemengt ,
und Eurem Varney da eins über den Kopf versetzt ; und nun
ist hier im Garten Streit ."

Der erste Theil der Rede des alten Mannes war ein
Messerstich für das Herz des Grafen ; auf den zweiten ant¬
wortete er , daß er selber das Schwertgeklirr gehört habe und
heruntergekommen sei , um Die zur Ordnung zu bringen ,
welche in der Nähe der Königin so unverschämt gewesen .

Hunsdon bat den Grafen , ihn in den Garten zu begleiten ,
wo er die Gardisten wegen ihrer erfolglosen Nachsuchung wacker
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ausschalt . Als Leicester endlich seiner los war , trat er in

den geheimen Gang , nahm die Lampe , die er dort zurückge¬

laffen hatte , und fand bei dem erlöschenden Lichte derselben

den Weg zu seinen eigenen Zimmern .

Vierzehntes Kapitel .

Platz ! Platz ! denn stampfen wird mein Pferd ,
Wenn ' s einem Fürsten nahe kommt ;
Denn Wahrheit red ' ich und in Versen , —
Geboren ward cs einst zur Zeit
Der Kdniain Elisabeth ,
Als sie auf seinem Schloß der Graf
Von Leicester einst bewirthete .

Oie Eulen , Maske von Ben Ionson .

Am folgenden Tage fand eine große Vorstellung von den

treuen Bürgern aus Coventry statt , welche den Streit zwischen

den Engländern und Dänen zum Gegenstände hatte . Während

dieser Unterhaltungen war Leicester bemüht , eine Gelegenheit

zu finden , sich mit Tressilian zu entfernen . Endlich gelang

es ihm , Tressilian unbemerkt ein Zeichen zu geben , worauf er

sich aus dem Gedränge frei machte und auf den Park zuging ,

wo das geringere Volk mit offenen Mäulern dastand und dem

Kampfe zwischen den Engländern und Dänen zuschaute . Als

er sich mit einiger Schwierigkeit durchgedrängt hatte , sah er

sich nach Tressilian um , und sobald er bemerkte , daß auch die¬

ser vom Gedränge frei sei , ging er auf ein kleines Gebüsch zu ,

hinter welchem ein Bedienter zwei gesattelte Pferde hielt . Er
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